
1 
   



2 
 

Quelle Titelbild: Franz Bachinger auf Pixabay 
  



3 
 

Sehr geehrte Umwelt- und Klimaschutzinteressierte,   
 
mit dem Umwelt- und Klimaschutzbericht 2023 legen wir Ihnen einen aktuellen 
Bericht über die ökologische Entwicklung unserer Stadt und über die Aktivitäten für 
wünschenswerte Verbesserungen in Hinsicht auf den Artenrückgang und den 
Klimawandel vor. Hierbei gehen wir besonders auf die Tätigkeitsfelder Natur-, 
Landschafts- und Artenschutz, Landschaftspflege, Boden- und Gewässerschutz, 
Immissionsschutz, Klimaschutz und Öffentlichkeitsarbeit mit Hilfe von bebilderten 
Texten ein. 
 
Eine zunehmend durch Wohnungsbau verdichtete Stadt muss für alle, die sich in ihr 
aufhalten, lebenswert und attraktiv bleiben. Demzufolge muss sowohl im bebauten 
Bereich genügend Platz für Grünflächen und Grünzüge mit viel Frischluft und 
Gewässer zur Abkühlung erhalten bleiben, als auch viele Außenbereichsflächen 
möglichst zu ökologisch wertvollen Grünflächen entwickelt werden. Nicht zu 
vergessen ist die Erhaltung des Waldes mit seinen vielseitigen Funktionen. 
 
Eine solche verzahnte Vorgehensweise benötigt das Zusammenspiel vieler Akteure. 
Mitarbeitende der Verwaltung der Stadt Rodgau, der Stadtwerke Rodgau, aber auch 
anderer Fachbehörden wie der Unteren Naturschutzbehörde des Kreises Offenbach, 
des Forstamtes Langen, des Amtes für ländlichen Raum in Bad Homburg sowie des 
Regierungspräsidiums Darmstadt suchen in der Regel gemeinsam nach 
erfolgreichen Lösungen. 
 
Dem Umwelt- und Klimaschutzbericht sind im Anhang Projektlisten beigefügt, denen 
zusätzliche Informationen entnommen werden können. 
 
Die inhaltliche Gliederung orientiert sich am Inhaltsverzeichnis des Basisberichtes 
von 2010/2011. Aktuelle Themen werden als neue Kapitel angehängt. Zur Straffung 
des Umwelt- und Klimaschutzberichtes werden Themen, die in 2023 nicht oder in 
immer gleicher Form bearbeitet wurden, entweder nur kurz erwähnt oder 
unberücksichtigt gelassen. 
 
Eine online-Version aller Umweltberichte finden Sie unter 
https://www.rodgau.de/Umwelt-Klimaschutzbericht. 
 
 
Max Breitenbach 
Bürgermeister 

https://www.rodgau.de/Umwelt-Klimaschutzbericht
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1.6 Artenschutz 
 
Schutz der Erdkröten in Weiskirchen 
 
Die Erdkröten-Laichsaison 2023 in 
Weiskirchen begann bei feucht warmer 
Witterung Mitte Februar und zog sich 
mit immer wieder fallenden 
Temperaturen bis Ende März hin. 
Während dieser Zeit wurden die 
wiederhergestellten Krötenschranken 
vor der Kläranlage in Weiskirchen und 
an der Tannenmühle abends durch 
Mitglieder des NABU Rodgau und 
engagierten Privatpersonen 
geschlossen und morgens durch einen 
Mitarbeiter der Kläranlage in 
Weiskirchen wieder geöffnet. Etwa 
20 Erwachsene und viele kleine eifrige 
Helfende sammelten in den Abend- 
und Morgenstunden rund 
3.300 unverpaarte und schon 
verpaarte Kröten in Eimern ein und 
trugen sie über die Straße vor der 
Schranke an der Kläranlage. Auf diese 
Weise konnte die Zahl der 

überfahrenen Kröten im Vergleich zu 
den Vorjahren deutlich verringert 
werden. Viele kleine und große Aktive 
waren so engagiert bei der Sache, 
dass sie die Mitarbeit im nächsten Jahr 
wieder ankündigten. 
 

 
Erdkröten auf dem Weg zum Laichgewässer; 
Quelle: NABU, Rudolf Siebert 
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Optimierung und Erweiterung eines Amphibientümpels im Stadtwald Dudenhofen, 
Waldabteilung 163 
 
Die Optimierung eines 
Flachwassertümpels in der 
Waldabteilung 163 im Stadtwald 
Dudenhofen, nördlich des Rodgauer 
Kalksandsteinwerkes, wurde 
vorgenommen. 
Die stark verbuschte und 
verschlammte Tümpelfläche, mit einer 
Größe von ca. 2.100 m2, wurde 
entschlammt und dabei um 
durchschnittlich 50 cm vertieft. Nach 
Entnahme von Weidensträuchern im 
Gewässer und stark beschattenden 
Gehölzen im angrenzenden 
Uferbereich können Springfrosch, 
Grasfrosch, Bergmolch, Teichmolch, 
Erdkröte und mehr, wieder ein neues 
Zuhause finden. Diese Maßnahme 
wurde als Kompensationsmaßnahme 
für das Ökokonto der Stadt Rodgau 
umgesetzt. 
 

 
Tümpel im Stadtwald Dudenhofen vor 
Umsetzung der Maßnahme; Quelle: Stadt 
Rodgau 
 

 
Tümpel im Stadtwald Dudenhofen während der 
Optimierungsarbeiten; Quelle: Stadt Rodgau 
 

 
Tümpel im Stadtwald Dudenhofen nach 
Umsetzung der Maßnahme; Quelle: Stadt 
Rodgau 
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Optimierung eines Kreuzkrötenbiotopes in Jügesheim nahe der Leimenkaute 
 
Der mit dem Biotop überzogene Acker 
konnte erworben werden. Der Ankauf 
eines angrenzenden Flurstückes kam 
leider nicht zustande. 
Zwecks Sicherung des 
Kreuzkrötenbiotopes auf zumindest 
einer Ackerfläche wurde diese nach 
der Ernte neu modelliert. Der nasse 
Bereich im Westen des Ackers wurde 
geringfügig vertieft und vergrößert. Der 
abgeschobene Boden wurde auf der 
restlichen Fläche verteilt. Sowohl die 
Bewirtschaftung als auch die Pflege 
der Fläche wurden durch einen 
Pachtvertrag geregelt. 
 

 
Kreuzkrötenbiotop auf einer Ackerfläche in 
Jügesheim vor Umsetzung;  
Quelle: Stadt Rodgau 
 

 
Kreuzkrötenbiotop auf einer Ackerfläche in 
Jügesheim nach Umsetzung; 
Quelle: Stadt Rodgau 
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Der Biber breitet sich an der Rodau weiter aus 
 
Über den Main kommend, besiedelte 
der Biber die Rodau erst in Mühlheim 
und Obertshausen, dann in Rodgau 
und inzwischen ist er auch in 
Rödermark angekommen. 
 
In Rodgau hält er sich inzwischen nicht 
mehr nur in den 
Renaturierungsabschnitten 
Weiskirchen, Hainhausen, Jügesheim 
und Nieder-Roden auf. Dort staut er 
mit Hilfe von Dämmen die Rodau, um 
somit genügend Wasser zum 
Transport der Nahrung und zum 
Erreichen seiner Biberburg zu haben. 
Der Einstieg zur Biberburg liegt immer 
unter Wasser. 
An verschiedenen Rodauabschnitten, 
besonders in Hainhausen und 
Jügesheim, führen die Aufstauungen 
zu Überflutungen angrenzender 
Flächen. Das feuchte Wetter in 2023 
trug seinen Teil dazu bei, dass diese 
Flächen ganzjährig überstaut waren. 
Betroffene Grundstückseigentümer 
und Grundstückseigentümerinnen sind 
darüber nicht glücklich und befürchten 
den Verlust ihre gepflanzten 
Obstbäume und eine kommende 
Mückenplage. An anderer Stelle sind 
technische Anlagen der 

Wasserentsorgung gefährdet. Hier gilt 
es gemeinsam mit der zuständigen 
Naturschutzbehörde und dem 
Biberbeauftragten des 
Regierungspräsidiums Darmstadt, 
Wege zur Entschärfung der örtlichen 
Situation zu finden. 
 

 
Biber in Jügesheim; Quelle: Stadt Rodgau 
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Erwirtschaftete Ökopunkte auf dem Ökokonto der Stadt Rodgau 
 
Ökokonto 

Maßnahme Ökowertpunkte 

Grünland Extensivierung 41.055 

Grünland Neueinsaat 46.968 

Umgestaltung von drei Teichanlagen (Moorfrosch) nahe 
dem Postfrachtzentrum in Nieder-Roden 60.329 

Aufforstung am Waldrand von Hainhausen 128.044 

Auwaldentwicklung an der Rodau in Jügesheim 22.957 

Erstellung Laichgewässer (Moorfrosch) nahe dem 
Postfrachtzentrum in Nieder-Roden 83.362 

Erstellung Laichgewässer (Moorfrosch) in den 
Mutzenbruchwiesen (Nieder-Rodener Lache) 

66.451 

Wiederherstellung einer verbuschten Frischwiese in der 
Leimenkaute 25.011 

Umgestaltung von drei Amphibientümpel im Stadtwald 
von Nieder-Roden 

96.990 

Nutzungsverzicht APA-Maßn.-Nr. 18 97.278 

Artenschutz APA-Maßn.-Nr. 238 "Ziegenmelker" 13.168 

Artenschutz APA-Maßn.-Nr. 235 "Ziegenmelker" 349.944 

Nutzungsverzicht APA-Maßn.-Nr. 129 289.823 

Stilllegung APA-Maßn.-Nr. 131 & APA-Maßn.-Nr. 165 246.818 

Revitalisierung eines degenerierten Niedermoores 12.180 

Stilllegung APA-Maßn.-Nr. 91 & APA-Maßn.-Nr. 112 274.497 

Stilllegung APA-Maßn.-Nr. 239 153.520 

Optimierung eines temporären Amphibienlaichgewässers 
im potentiellen Verbreitungsraum des Moorfrosches 84.135 

Neuanlage eines temporären Amphibienlaichgewässers 
im potentiellen Verbreitungsraum der Knoblauchkröte 

81.403 

Artenschutz APA-Maßn.-Nr. 242 228.240 

Verfügbare Ökopunkte: 2.402.173 











23 
 

 
Weitere Informationen: 
https://www.region-
frankfurt.de/Radschnellwege 
 

 
Radschnellweg FRM9; Quelle: INOVAPLAN 
 

 
Flächendeckende Erfassung des Radverkehrs in Hessen 
 
Das Land Hessen hat im Jahr 2022 mit 
einer flächendeckenden Erfassung des 
Radverkehrs begonnen. Um 
unterschiedliches Nutzungsverhalten 
erfassen zu können, werden künftig 
270 automatische Zählstellen an 
Straßen und Radwegen im städtischen 
und ländlichen Raum montiert. In 
Rodgau sind fünf automatische 
Zählstellen in Betrieb genommen 
worden. Auf der Projektseite 
https://hessenmobil.eco-counter.com/ 
sind die aktuellen Daten aller 
Standorte abrufbar. 

 

 
Zählstelle in Dudenhofen; Quelle: ADFC 
 

 
 
Mehr Sicherheit für Zufußgehende 
 
lm Frühjahr 2020 begann die Stadt 
Rodgau im Bereich der Jügesheimer 
Ortsdurchfahrt die Sicherheit für 
Zufußgehende zu verbessern. Auf der 
Dudenhöfer Straße wurden Parkplätze 
angeordnet und markiert, sodass 
Fahrzeuge nicht mehr auf dem 
Gehweg parken. Auch in 2023 wurde 

dieses Projekt weiterbetrieben. An 
über 400 Straßen trat die 
Straßenverkehrsbehörde an die 
Autofahrenden mit dem Apell heran, 
die Gehwege freizuhalten, da das 
Parken auf Gehwegen grundsätzlich 
rechtswidrig ist. 
 

 
 
ADFC Mängelliste 
 
Die 2019 vom ADFC Rodgau 
vorgelegte umfangreiche Liste an 
Verbesserungsvorschlägen für 
Radfahrende wird Stück für Stück von 
der Stadtverwaltung abgearbeitet. Im 

Jahr 2023 wurden an einigen Stellen 
im Stadtgebiet die Bordsteine 
abgesenkt und verschiedene 
Stolperfallen beseitigt. Damit wurde 
nicht nur Radfahrenden geholfen, 

https://www.region-frankfurt.de/Radschnellwege
https://www.region-frankfurt.de/Radschnellwege
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Grünflächen und Forst 
 
Die Pflanzung der letzten 100 Bäume im Projekt 500 neue Bäume für Rodgau 
 
Ab Herbst 2023 begann die Pflanzung 
der letzten 100 Bäume im Projekt 500 
Bäume für Rodgau. In diesem Rahmen 
wurde in Weiskirchen in der 
Stralsunder Straße der dritte und somit 
letzte Pflanzabschnitt der Baumallee 
fertiggestellt. 
 

 
2. Bauabschnitt in der Stralsunder Straße mit 
bereits ausgetriebener Unterpflanzung aus 
dem Jahr 2022; Quelle: Stadt Rodgau 
 

 
Ende 2023 gepflanzter 3. Bauabschnitt in der 
Stralsunder Straße; Quelle: Stadt Rodgau 
 
Weitere Standorte verteilen sich über 
alle Stadteile Rodgaus, wobei der 
Abschnitt Am Forschheimer See der 
größte Einzelabschnitt ist. Das Projekt 
wird in 2024 in der Rilkestraße enden. 
Dort sollen neben drei Bäumen auf 
einer Wiese vier komplett neue 
Grünflächen durch Entsiegelung 
großer asphaltierter Flächen mit 
entsprechender Baumpflanzung 
entstehen.  

Das gesamte Projekt wurde von der 
Planung über die Standortauswahl bis 
hin zur Pflanzung durch das 
Baumsachverständigenbüro Zorn aus 
Usingen zusammen mit dem 
Fachbereich Grünflächen und Forst 
umgesetzt. Die Umsetzungen erfolgten 
nach neuesten Erkenntnissen in Bezug 
auf Pflanzung und Standort, damit die 
Bäume sich optimal entwickeln 
können. So umfassen unter anderem 
die Pflanzgruben eine Mindestgröße 
von 12 m³ und werden teilweise noch 
durch Bewässerungs- oder 
Belüftungsrohre ergänzt. Ziel ist die 
gute Entwicklung der Wurzeln. Durch 
spezielles Pflanzsubstrat in den 
größeren Pflanzgruben wird den 
Wurzeln ausreichend Fläche und 
Lockerheit geboten, so dass ein 
Wurzelwachstum in den Straßen- und 
Wegebereich verringert wird. 
Langfristig werden weniger Pflege und 
nur geringe oder sogar keine 
Wurzelschäden an Straßen und 
Wegen erwartet. Auch bei der Auswahl 
der Baumarten wurde auf 
stadtklimafeste Arten geachtet. Dazu 
zählen Sorten wie Dreizahn-Ahorn, 
Amberbaum und Säulen-
Fächerblattbaum. Zusätzlich wird eine 
abwechslungsreiche Unterpflanzung 
ausgewählt. Damit das ganze Jahr 
über Pflanzen und insbesondere 
Blüten für Insekten zur Verfügung 
stehen und auch optisch möglichst 
lange im Jahr ein buntes Bild für die 
Bevölkerung entsteht, werden neben 
den Stauden zusätzlich verschiedene 
Blumenzwiebeln als Frühblüher 
gepflanzt. Neben einer Aufwertung der 
Fläche wird auch ein aktiver Beitrag 
zur Biodiversität im bebauten Bereich 
geleistet.  
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Pflanzreihen in der Waldabteilung 51; Quelle: 
Stadt Rodgau 
 
Auf diesem Foto sind die Pflanzreihen 
hinter dem Wildschutzgatter zu 
erkennen. 

 

 
Hinweistafel vor dem Gatter mit den wichtigsten Informationen zur Pflanzfläche, Pflanzung Abt. 51 
Revier Jügesheim; Quelle: Stadt Rodgau 
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2. Boden- und Gewässerschutz 
 
2.1. Bodenschutz / Altlasten / Altstandorte 
 
Das Betriebsgelände der ehemaligen 
"Rußfabrik" (Stadtteil Hainhausen), 
heute eine Altlast, ist auch in 2023 
wegen der Verunreinigungen des 
Bodens und des Grundwassers weiter 
unter Beobachtung. 
 
Geeignete Sanierungsmaßnahmen 
verhindern weitere schädliche 
Eintragungen von dem oberen in den 
unteren Grundwasserleiter. 
Insbesondere trägt hierzu die neue 
erforderliche 
Grundwassersanierungsanlage, die 
Teerölphasen herausfiltert, bei. Sie 
wurde im Mai 2023 durch den 
Eigentümer in Betrieb und vom 
Regierungspräsidium Darmstadt 
fachlich abgenommen. 
 
Die teils sehr alten Gebäude auf dem 
Grundstück wurden in 2023 zum Teil 

abgerissen. Das ca. 92 m lange 
Blechkunstwerk an der Fassade zur 
Straße wurde ebenfalls entfernt.  
 

 
Luftbild Altlast Rußfabrik, Quelle: Stadt 
Rodgau 
 

 
 

Altlast Wallersee 
 
Die Altlast Wallersee, eine ehemalige 
Hausmülldeponie, wurde mit Mitteln 
aus dem Abschlussprogramm 
kommunale Altlastenbeseitigung 
untersucht.  
 
Gemäß Kurzgutachten wird der Stadt 
Rodgau die Erstellung eines 
Konzeptes zur erforderlichen 
Eigenüberwachung der Altlast 
Wallersee aufgegeben. Aufgrund vieler 
gesicherter Erkenntnisse können sich 
sowohl die zu untersuchenden 
Parameter als auch die Anzahl der 
Probenahmestellen auf das 
Wesentliche beschränken. 
 

 
Luftbild Altlast Wallersee, Quelle: Stadt 
Rodgau 
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Bodenschutzkonzept 
 
Kommunale Bodenschutzkonzepte 
werden vom Land Hessen finanziell 
gefördert und dienen mit ihren 
Funktionsbewertungskarten als 
Entscheidungsgrundlage für eine 
nachhaltige und an den Klimawandel 
angepasste Stadtentwicklung. 
 
Das Bodenschutzkonzept soll ein 
Leitfaden für die künftige 
Stadtentwicklung sein. Es besitzt zwar 
nicht die Rechtsverbindlichkeit eines 
Bebauungsplanes, soll aber als 
Steuerungsinstrument beim 
Flächenverbrauch in der Zukunft 
dienen. Bei Neubaugebieten soll 
zukünftig darauf geachtet werden, 
möglichst wenig Fläche in Anspruch zu 
nehmen und Bodenverluste zu 
kompensieren. Schließlich spielen 
Böden im Naturhaushalt als 
Lebensraum und Wasserspeicher eine 
elementare Rolle. Die Erhaltung der 
Bodenfunktionen sind auch bedeutsam 
für eine Anpassung an den 
Klimawandel. 
 
In ihrer Sitzung am 12.12.2022 
beschloss die 
Stadtverordnetenversammlung einen 
Förderantrag zur Erstellung eines 
Bodenschutzkonzeptes zu stellen. 
 
Am 30.05.2023 nahm Herr 
Bürgermeister Max Breitenbach den 
Förderbescheid von Staatssekretär 
Oliver Conz entgegen.  
 
 
 

Den Auftrag erhielt das Ingenieurbüro 
Schnittstelle Boden aus Ober-Mörlen. 
Im ersten Schritt hat das Büro 
Grundlagendaten ermittelt, um 
zunächst eine Bestandsaufnahme 
vorzunehmen. 
 
Die bodenbezogene 
Bestandsaufnahme hat zum Ziel die 
Vorkommen der Böden sowie die 
Ausprägung der Bodenfunktionen und 
Bodeneigenschaften zu erfassen, um 
im nächsten Schritt die 
Bodenbewertungskarte zu erstellen. 
 
In dem nächsten Umwelt- und 
Klimaschutzbericht kann 
voraussichtlich über die Ergebnisse 
berichtet werden. Die 
Bodenbewertungs- und 
Bodenfunktionskarten sollen auch im 
städtischen geographischen 
Informationssystem (Geodatenportal) 
dargestellt werden.  
 

 
Bodenschutzkonzept - Auftaktmeeting am 
21.11.2023, Quelle: Ingenieurbüro Schnittstelle 
Boden, Stadt Rodgau 
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Bodenschutzkonzept - Presseartikel vom 30.05.2023; Überreichung des Förderbescheides, Quelle: 
Offenbach Post 
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2.2.3 Oberflächengewässer 
 
Rodaupflege 
 
Die Pflege der ca. 12 km langen 
Rodau wurde wie in den vergangenen 
Jahren mit monatlichem Müllablesen 
und zweimal jährlichem Mulchen 
weitergeführt. Baumbegutachtungen 
und notwendige Rückschnittarbeiten 
erfolgten im Herbst. Einzelne vom 
Biber bedrohte Bäume wurden mit 
Pflöcken und Draht geschützt um die 
vom Regierungspräsidium Darmstadt 
geforderte Beschattung der Rodau 
gewährleisten zu können. Diese Art 
von Baumschutz soll in den 
kommenden Jahren ausgeweitet 
werden. 
 

 
Durch Draht geschützter Baum an der Rodau; 
Quelle: Stadt Rodgau 

 
Über die Problematik der inzwischen 
permanenten Überstauungen in den 
Stadtteilen Jügesheim und Hainhausen 
zwischen Egerstraße und Burgstraße 
wurde schon im Kapitel 1.6 
Artenschutz berichtet. Hier hat sich die 
Überstauung außer durch den Biber 
zusätzlich durch langanhaltenden 
starken Niederschlag verstärkt. Die 
Stadt Rodgau wird, wie schon südlich 
der August-Neuhäusel-Straße, ihre 
Ankaufaktivitäten zur Verringerung der 
Konflikte verstärken. 
 

 
Durch Biber überstaute Grundstücke zwischen 
August-Heuhäusel-Straße und Burgstraße in 
Hainhausen; Quelle: Stadt Rodgau 
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Kommunale Arbeitsgemeinschaft (KAG) Rodau und Bieber 
 
Die Stadt Offenbach hat den Vorsitz 
der KAG Rodau-Bieber seit April 2023 
turnusgemäß für zwei Jahre 
übernommen. In 2023 trafen sich die 
beiden Fachausschüsse in vier 
gemeinsamen Sitzungen. 
 
Folgende Themen wurden in den 
Sitzungen besprochen und an das 
Hessische Ministerium für Umwelt, 
Klimaschutz, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz weitergetragen: 
 
Die Einwanderungen von Bibern in die 
Rodau und Bieber führen in einigen 
Bereichen, in denen Bebauung oder 
technische Anlagen nahe am 
Gewässer liegen, zu Problemen. Diese 
sollten möglichst schnell und individuell 
gelöst werden. In anderen Bereichen, 
die dem Biber viel Platz bieten, kann er 
sogar zu einer starken Verbesserung 
der Gewässerstruktur führen. Hier 

sollte sein Lebensraum unbedingt 
geschützt werden.  
Zur Verbesserung der 
Gewässerqualität kann auch eine 
stärkere Beschattung durch 
Bepflanzung beitragen. Diese soll in 
den nächsten Jahren vorangetrieben 
werden. Dazu müssen die 
Anrainerkommunen in den Besitz von 
Uferrandstreifen kommen, was sich 
nicht immer einfach gestaltet. 
 
In den letzten Jahren sind 
verschiedene Gewässerabschnitte, in 
denen Maßnahmen zur Verbesserung 
der Gewässerqualität gemäß 
Wasserrahmenrichtlinie geplant sind, 
trocken gefallen. Sie sollen zukünftig 
weiter beobachtet werden und bei 
ständiger Trockenheit neu bewertet 
werden. 
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4. Immissionsschutz 
 
4.1. Lärm-, Rauch- und Geruchsbelästigungen 
 
In 2023 sind im Fachgebiet Umwelt 
vereinzelt Beschwerden von Rodgauer 
Bürgerinnen und Bürger zu Lärm-, 
Rauch- und Geruchsbelästigungen 
gemeldet worden.  
Erfreulicherweise gab es in 2023 nur 
wenige Meldungen zu 
Lärmbelästigungen durch Straßen-, 

Schienen- oder Flugverkehrslärm, 
wobei die Bürgerinnen und Bürger für 
Beschwerden über Fluglärm 
erfahrungsgemäß das Internetportal 
des Deutschen Fluglärmdienstes 
(www.dfld.de) nutzen.  
 

 
4.2. Lärm 
 
4.2.1 Fluglärm-Messstation Rodgau 
 
Im Juli 2012 wurde die 
Fluglärmmessstation Rodgau auf dem 
Gebäude des Christian-Zang-Hauses 
in Weiskirchen eingerichtet und ist 
somit seit gut 12 Jahren in Betrieb. Ziel 
ist es, mögliche Überflüge zu erkennen 
und die Lärmbelastung zu messen. 
 
Die Fluglärmmessstation, die sich aus 
Schallpegelmesser, Richtmikrofon und 
Modem zusammensetzt, musste nach 
über zehn Jahren Betrieb wegen 
technischer Defekte in 2023 komplett 
ersetzt werden. Die neue Messanlage 
entspricht den heutigen technischen 
und digitalen Anforderungen. Somit 
konnten seit dem 16.02.2023 wieder 
Messwerte aufgezeichnet und 
erkannte Überflüge registriert werden. 

 
Die Fluglärmdaten (Messwerte) sind 
auf der Homepage des Deutschen 
Fluglärmdienstes e. V. unter 
www.dfld.de einseh- und abrufbar. 
 
Für alle an Fluglärmdaten Interessierte 
gibt es somit die individuelle 
Möglichkeit, sich nach dem 
vorgenannten beschriebenen Weg die 
Messwerte der erkannten Überflüge 
anzusehen. 
 
Außerdem hat man hier die Möglichkeit 
eine Beschwerde über Fluglärm direkt 
"Online" abzugeben. Der seitens der 
Verwaltung bisher erstellte Bericht 
entfällt somit in 2023 und zukünftig. 
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Screenshot Lärmgraph DFLD - Deutscher Fluglärmdienst, Quelle: www.dfld.de = Deutscher 
Fluglärmdienst e. V., Screenshot: Stadt Rodgau 
 
  





http://www.eba.bund.de/lap

































